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Aus Gedanken sollten konkrete Entscheidungen werden
VORSORGE FÜR DEN EIGENEN TOD lässt sich im Ernstfall nicht nachholen

Ach, hätte ichdoch–das
ist eine sehr geläufige
Redewendung, wenn

wiraufEreignissezurückbli-
cken, bei denen wir gerne
etwas anders getan hätten.
Häufig bekommen wir die
Chance, aus Fehlern zu ler-
nen und es beim nächsten
Mal besser zumachen. Doch
was ist, wenn es dabei um
den eigenen Tod geht – und
die früheren Versäumnisse
sich nicht mehr nachholen
lassen? Die Vorsorge sollte
man nicht aufschieben.

Selbstgespräch kann
hilfreich sein
Es sind die stillen Momente
im Leben, in denen uns der
Gedanke an den eigenen
Tod beschäftigt. Und er
mündet nicht selten in einen
inneren Monolog: Was wird
aus meinen Liebsten? Wie
stelle ich mir meinen letzten
Weg, meinen Abschied vor?
Ein solches Selbstge-

spräch kann dabei helfen,
sich darüber bewusst zu
werden und Vorsorge zu
treffen – für uns selbst und

:WER SEINE LIEBSTEN in einer schwierigen Lebenssituation entlasten und über den eigenen Tod hinaus selbstbestimmt handeln möchte, kann dies mit einer
Sterbegeldversicherung tun. Foto: AJ_Watt/djd

für unsere Liebsten. Damit
wir ihnen in einer schwieri-
genLebenssituation die Last
nehmenunddienotwendige
Zeit für die Trauer geben.

Angehörige organisatorisch
und finanziell entlasten
Ein Todesfall bedeutet für
die Angehörigen über die
Trauer hinaus auch, dass
sie organisatorischeAngele-
genheiten erledigen müs-
sen.
Hinzu kommt die finan-

zielle Seite: Eine Bestattung
kostet laut Stiftung Waren-
test im Schnitt mindestens
6000 bis 8000 Euro. Dazu
kommt noch die Trauerfeier.
Das belastet die Hinterblie-
benen zusätzlich.
„Wer seine Liebsten in

einer schwierigen Lebens-
situation wirkungsvoll ent-
lasten will und über den Tod
hinaus selbstbestimmt han-
deln möchte, sollte seine
Gedanken in verantwor-
tungsvolles Handeln über-
führen“, empfiehlt Dietmar
Diegel, Vorsorgeexperte bei
Dela Lebensversicherungen.
Eine Sterbegeldversiche-
rung etwa schützt die Hin-
terbliebenen und sichert die
eigeneWunschbestattung.

Wenn der Lieblingssong
erklingen soll
Ein Leitfaden für den
Trauerfall und eine Check-
liste für die letztenWünsche
helfen, an alles Wichtige zu
denken. Dazu gehören der

Ort, die Trauergäste, die
Trauerrede, der letzte Gruß
und der Lieblingssong, der
an gemeinsame Erlebnisse
erinnert und die Feier zu
etwas Besonderem macht.
„Es reicht jedochnicht,diese

Wünsche nur für sich zu
notieren und wegzulegen.
Sie sollten zusammen mit
wichtigen Dokumenten wie
Vorsorgevollmacht, Patien-
tenverfügungundNachlass-
regelung in einem zentralen

Ordner aufbewahrt werden,
auf den im Trauerfall eine
oder mehrere Vertrauens-
personenZugriff haben“, er-
klärt Dietmar Diegel. So
wissen auch die Angehöri-
gen, was zu tun ist. DJD

Klar vorsorgen, Familie absichern und Gutes tun
Den NACHLASS RECHTZEITIG REGELN – so gestaltet man ein Testament

Ein Testament schafft
Klarheit und hilft, den

eigenen Nachlass nach den
persönlichen Wünschen zu
regeln. Wer frühzeitig vor-
sorgt und Entscheidungen
offen kommuniziert, kann
Missverständnisse und Kon-
flikte innerhalb der Familie
vermeiden.

Offenmiteinander sprechen
Reden Sie rechtzeitig über
Ihre Pläne. Ob Sie nur Ihre
Angehörigenabsichernoder
zusätzlich Gutes tun möch-
ten: OffeneGespräche erhö-
hen das Verständnis und die
Akzeptanz bei den Erben.

Testament eindeutig
formulieren
Ein Testament sollte voll-
ständig handschriftlich, ein-
deutig formuliert und mit
Ort, Datum sowie Unter-
schrift versehen sein. Bei
komplexen Nachlässen –
zumBeispielmit Immobilien
oder Unternehmen – ist ein
notarielles Testament emp-
fehlenswert.

Gemeinnütziges Engagement
einplanen
Möchten Sie die SOS-Kin-
derdörfer oder andere ge-
meinnützige Organisatio-
nen im Testament beden-
ken, hilft das offene Ge-
spräch mit der Familie.
„Wenn Angehörige das Mo-
tiv verstehen, steigt die Ak-
zeptanz und der Familien-
frieden bleibt gewahrt“, so
Nora Dieckmann.

MEHR INFORMATION gibt es unter
www.sos-kinderdoerfer.de/nachlass.

Konflikte früh lösen
Bereits bestehende Konflik-
te lassen sich oft durch eine
neutrale Vermittlung lösen.
Mediation macht Erwartun-
gen sichtbar und hilft, Lö-
sungen zu finden, bevor
Fronten verhärten.
Fazit: Wer frühzeitig

spricht, klar formuliert und
sein Testament regelmäßig
aktualisiert, schützt den Fa-
milienfrieden und kann
gleichzeitig gemeinnützige
Projekte unterstützen. AKZ

Pflichtteile berücksichtigen
Grundsätzlich haben pflicht-
teilsberechtigte Personen
wie Kinder oder Ehepartner
beziehungsweise Ehepart-
nerinnen Pflichtteilsansprü-

che, wenn sie nicht imTesta-
ment bedacht werden. Wer
sie im Testament berück-
sichtigt, mindert allerdings
künftiges Konfliktpotenzial.
Dabei ist zu beachten, dass

Zuwendungen zu Lebzeiten
nur dann auf den Pflichtteil
anzurechnen sind, wenn
dies vor oder spätestens bei
der Zuwendung entspre-
chend bestimmt wurde.

EINE FRÜHZEITIGENACHLASSPLANUNGmit den beteiligten Personen kann dazu beitragen, im späteren Erbfall den
Familienfrieden zu bewahren. Foto: KI-generiert/SOS-Kinderdörfer weltweit/akz-o

Todesfall? Um diese Verträge sollten sich Erben kümmern
Nach dem Todesfall müssen Erben VERTRÄGE PRÜFEN und gegebenenfalls kündigen. Bei welchen das besonders wichtig ist.

Wenn ein Angehöriger
gestorben ist, müssen

Hinterbliebene nicht nur
lernen, mit dem Verlust um-
zugehen – sie müssen sich
auch um einige bürokrati-
sche Dinge kümmern. Hier
einige Beispiele für Verträge:

1.Mietvertrag
Hinterbliebene, sind nach
Angaben der Verbraucher-
zentrale Brandenburg dazu
verpflichtet, Vermieter über
den Tod ihres Mieters zu in-
formieren. Damit endet das
Mietverhältnis nicht auto-
matisch. Ehegatten oder
Lebenspartner, die im ge-
meinsamen Haushalt leben,

haben einen Anspruch, das
Mietverhältnis fortzuführen,
ebenso alle anderen Perso-
nen, die im Haushalt leben.
Tritt von ihnen niemand in
das Mietverhältnis ein, wird
der Vertrag mit den Erben
fortgesetzt. Sie müssen auch
für Mietschulden und Be-
triebskostenabrechnungen
aufkommen. Wollen Erben
den Mietvertrag kündigen,
können sie das innerhalb
eines Monats nach Kenntnis
des Todesfalls tun.

2. Telefon- und Internet
Solche Verträge können
Erben unter Vorlage einer
Kopie der Sterbeurkunde

kündigen. Viele Unterneh-
men zeigen sich kulant und
ermöglichendenkurzfristigen
Ausstieg aus demVertrag.

3. Rundfunkbeitrag
Erben sollten die verstor-
bene Person so schnell wie
möglich beim Beitrags-
service abmelden – das ent-
sprechende Formular finden
sie auf der Webseite des
Beitragsservices. Die Bei-
tragspflicht entfällt laut den
Verbraucherschützern erst
ab dem nächsten vollen
Monat, nachdem die Mittei-
lung über den Todesfall an
die Rundfunkanstalt über-
mittelt wurde.

4.Vereinsmitgliedschaften
Die Mitgliedschaft in einem
Verein endet automatisch
mit demTodeinesMitglieds.
Damit entfällt die Pflicht,
Mitgliedsbeiträge zu über-
weisen. Die Verbraucher-
zentrale empfiehlt, den Ver-
eindennochüberdenTodes-
fall zu informieren.

5. Fitnessstudiovertrag
Der Vertrag endet nicht
automatisch mit dem Tod. In
der Praxis zeigten sich die
Studios oft kulant und er-
möglichten vorzeitiges Aus-
steigen.Erben sollten schnell
Kontakt mit dem Fitness-
studio aufnehmen. DPA
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Fachgeprüfte Kompetenz im Trauerfall
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